
« » fl « , - » so«
8L . Jahrs «» « .

Erscheint täglich
«it » «- nähme de»
Tonn«»nd Festtage.

Preis vierteljährlich
hier 1 mit rräge».
i- h« l .W^ ,t« ve,irt »'

«nd io hm-Verkehr
1.25 im übrige»

Württembergl .äS ^g
MonattabounemenlS

»ach « erhältnt».

Dkl rllschisttt
Ms-«i Miche-SlÄ strikiGtnmk-Sejirk-Pli.

Anieigen-Gebühr
s. d. ispalt . Zelle an»
gewöhn!. Schrift oder
deren Raum bei Imal.

Einrückung 10
bei mehrmaltger

entsprechend Rabatt.

Mit dem
Plauderstübche«

«nd
Echwäb. Lavdwirt.

Aevnsprechex Uv . « V. Jevrrfpreche « M » . LV.

M SS Mazold. Wttwoch dm «. März

MMcher.
Bekanntmachung an die Vehbesitzer

-stresse «- - te Bekämpf «»! - er M ««l- m»-
Rl «« e»se» che.

Die schnelle sud sichere B «!ä« pf»ug der Maul - und
Klauenseuche ist nur möglich, Arsn die Aozetcheu von jrbe»
M«- - r» che des Gerrche oder de« Bsr - «cht< eine»
solche» der OrtSpolizribrhördr sofort nach dr« Aastrrteu
der erst:» Kraakhettserschetnnngeu»- «« je- e» Ber »« S
erstattet werden.

Dle vithbesttzrr , welche nach den §8 b und 10 dr»
RriSSviehseuchrngrsttzkS zn solcher s»f»rtig <» Anzüge
verpfl .chtet find, werden auf diese Berpfl chtrwg besonder»
hiuzewirsm . Zugleich wird daraus »ufmerksa« armacht,
baß die Bselstz « « - der A « rei «epslicht der, Verlust
-es N «sPr« ch» ««f G «tschädtg»«> für «« -er
Rr««kheit , ef«lle« es »- er gelötetes Ni »- Vtetz so¬
wie Bestraf «»« nach8 66 Z. 3 vrS geuannten« efetze»
bezw. «ach z 338 d:S Strafgrsetzbuchs znr Folge hat.
Hiebei wird hervorasdobro , daß «rch eine» Urteil de»
RelchSMichts vs» 27 April 1904 eiur wiffrstliche Ler«
letzsug des Anzüg -pfl cht ucch 8 328 St « .G., also mit
Gesä »g»is u«d mcht bloß » a Geldstrafe zu bestrafen
ist. Dieser 8328SL .G.B. lautet : „We? die Msperrungk-
odzx NmstchlSKatzregM oder Likfuhiveibsts . welche V02'
der znNaügen Behörde zur Zcrhütuvg des Mführen»
oder Brrbre t :ns Loa BichUnchm Mgesrduet worden stad,
Wiffrsllich tzerlcht, wirb Alt GrsäogLiK biJ zu eine« Jahr
best Mt . Ist infolge dieser Krrlßtzung Vieh von der Seuche
ergriffm worden , ss tritt « efäRguisstrafr von 1 Msss!
bis zr 3 Jahren rin."

Nagold . 5. März 1907.K. Oberaskt. Reg-Rat Ritter.

Ps «t»gr«se»W-tter, Durrwetler , H- rz», «Weller
(« ll T tt- ELivdev). «res - uch (« it T ttgr« kiudrv),
HörschW«U-r, T »» li»g*>, Gch»psl»ch, D »»» stette» ,
Gl «tte«, Di -terswetter , fernerr« Emv rstäeKÄ» » it
de« kgl. Obrramt Nagold für die i« OSrrae-Mezkk
Nagold gelegeses GrmMdm Bö finge « , Beihi »ge « ,
Nlte « st-tg.« 1»bt, « lte«steig.D »rs, « ge«h«« fe«,
Mtm «»«sW-ttr», Gpt «l»rrg, SarrW -tter, Fü «s.
-r »« », Gt« « ersselb nad Beure « alle Wiederkäuer
»»- Gchweiue - is aus Weiteres » «ter p»Urettiche
«e,bacht »» g gestellt , a»s Be »b»ck»t«« ,s-
ge- tet (den gmaanten « k» eivden) -Lese « Wieder,
käuer « »- Bchwet »r »h»e «« Idrück iße Ge « »- -
«ig «»g - es Ob -ramts Fre »be«sta- t - ezw. N «g»l-
»tcht e«tfer «t werbe ». D «S D «rchtrei- e» »»«
Wte - erkä«er« »»- Gchweiue « - «rch - as Be,b-
acht««g»ge- ie1 ist veriwte « .

Die ge« llvschalll?ch§ Bsrötzüng öv2 TränkeL mrd
BrnLve « für W edrrkämr Wb Schwüne k« BrobaHLnügs-
gebiet wirs serbeten.

An allm EmgäMn der Zn« Besbachtnng».« ebket
grhörigW Orte stad Tafel « » it der Aufschrift „Maul , und
Klimeuscnche" anfMrllm.

Frendknßsdt , den 4 . März 1907.
K. Obrra» t:

RegiernugSrüt Wieg «« - t.

D e Orts - ehör- e»
der bülllitzieu G ;» ür.dm de» Bezirks Nagold werden ans
»orstchmde » hlvgrBirsen « tt der Ausfoederusg , für strengste
Durchführung der grtroffenM Maßnahme « Sorge zn tragen.

Nagold , den 5. März 1907.
K. Obera « t. Ritter.

Bekanutmachung
-etv . M «»l «nb Rl «« <»se« che.

Nater de« Ktthßsnd des OüvMrrk Jsh . Georg
Mech «ad des Thr. W »lz in Ege »h««se» ist die
M ««l- «« b Sl ««euse« che asSgrdrschrs.

^J ?r Gehöft ist dis au? weiteres gesperrt.
Nagold , dm 6. März 4907.

K. Oberasll . I . B . Msyrr , RegierungSaffeffor.

WoiAisHs
Ue- er - e» psrl «we «t«rifche» T »» - er G»- i

«l- e« »rr»te» schreibt die „Nsrdd. Allg. Ztg.": „Daß
die jsMbkmokalischt » RüchSragSebg -orLntlip . dte so
ciftrsächtig über ihre eigene« par !a« tvLkrtscherr Rechte wa-
cheu, die gegserkschen Reiner regklnößlg tu der ungehörig.
ßrn Weise zu ßö rn suchen, ist eine alte Erfahrung . Gegen
N8gezsger:e Za use und cndcr« B .' kvulvpgrv des Mangel»
au Zchtnug ror der psr .' a« rutarischeu Rkdesrrihett hat sich
kaN-ettltch Ler RllchLküvzler grgeuüler den Abzeordveteu
drr äußerste» Linken häufig zur Wehr setzc» « nsseu. Noch
während feiner letzten Rede find solche Üsg ' hörigktten sozialde«
kratischcr ASgesrd-reteuS obachtetworLeu. Soteilledrr . Relch».
bote" au» der DisüStagsfitzang » kt: „Die Pr ?trig ;Reffeu br.
trugen fitz wieder sehsrLprlßajt . Sie belustigten sich,iude« sie
dle SMchwüsL des Rrchs ^ nzlerS uachöffiev." Der Würde
des R ichStageL, an denn Wahrung alle Partelm gleich«
«Lßig iuterksstert find, estipnchm solche ELschkivvvgkv
nicht.I » G«che« ,,W«-l»git«tt»» -es Wl»tte»ver-
eius '^ erläßt d-r Prästdovt de» Berürk, Fürst Sal » ,

Bekanntmachung
betreff e»b M ««l. »«b Rl «» e»se» che.

I « Gehöfte
1. drs Bsmrs Wchael Schnc - der in Aach,
3. des Bauern Friedrich Spr ! ag « anu in Hall-

Wangen,
3. des Schnrkrds Gsttlkeb Higdenuach inHerzogS-

Kriler,
ist die Raul , nud Klsnenftttche suZg-broch-L.

Bei der sehr großen Sruchengefah? wirdM für die
Sr « ki6d-n « «ch, H «llws » ge « , Wittl - » S« «il - r,
GrLutar , U«ter- ««b Ob -rm»s - «ch, Jg - l- berg,
Grz,r « be, » rö« - «ch, Wök » ersberg , « »elweiler,

1907

Me Erklärung . iu drr er dev » erüv Sk»»» den » orwmf
verwahrt , daß uameu» der Lerriu » iu die Wahlagttatt »»
etugegriffen worden sei. « a» vou eivzelueu « ttstNederv
de» » rretu», die für die Wahl » »glichst vieler «« Aal»
Kandidaten wirkten. gesagt nvd geschrieben » ordeu sei, sei
ulcht i« N, « m vnd i« « ustrag d« Verein» geschrhr«.
Diese Herren srien lediglich ans « rnvd ihrer Rechte und
Pflichten al» Staatsbürger sür ihre U-beizevguvg elugr.
treten . Der Bereis al » solcher habe unr dnrch ein Rand-
schreiben de» Präsidenten vo» 1». D „ «« ber dev » erbän.
den die von nationaler Seite zur » rrsügnug gestellt grvt-
srue Broschüre angebotrn . Unwahr sei. daß der Verein
konfessionelle Hetze getrieben und seinen Charaktcr al» nicht»
politischer Bereis verlctzt hebe.

»er » . - rische « Mister - es I » — " », « - «1
«ettitzsch , wird , nach einer Mitteilung der „M . N. R . ,
bald nach Annahme de» « aff-rgrsetze» in de» beiden « an»,
«eru in den Rahestand treten. Diese Mitteilung stabet
ihre Bestätigung iu folgende« Schreiben de» Regierung ».
prSstdeutev der OSerpfalz . vou « rettrekch. de« da» Blatt
als Nachfolger de» « rasen Frilitzsch bezeichnet hatte : Wenn
auch AuhaMpuskte dafür vorttegev, daß S1üatS » Misttr
«raf Frilitzsch sich « it RSStrtttSgkdavke« trägt , so sind

nicht zutreffend. ^ ,
» -« - r . « « fchwei,ifch - « «« - tag der über die

Throufolgrsrage zu befinden haben wird , Ist vo« Regent.
schafLSrat ans den 12. März -iubernfeu worden.

Der erste - »« tsche R »« ,rß zur Förber « » g
ber Ur - ette »i» « e» .J « 1eriffe » wurde a« Freitag aut»
starker Beteiligung und b i Anwesenheit der Führerinnea
der deutschen FraucsLewkgusg and vieler Parto » tvtarirr
in Berlin eröffnet. Al» Vertreter de» ReichSberficherung».
a« t » wa : « rhrimrr RtgiernugS -Rat Stolz « 4UU ers- irne«.
In ekrr« Referat über die Lohns: age der gewerblichen
Arbeit « -r wurden folgend; Leitsätze ausgestellt:Me Konfe-
revz fordert Kürzung der Arbeitszeit , Machst den Zehn«
stuudentag : Erweitern »« de» Wöchaertaukr,sH?- e» » it ent-
sprechend auSgedrhste - Kcaukkvkaffen-UnterstStznng; Schntz
d«r Arbeiterinnen in HauSiadustrie und Heimarbeit . Al»
BorbedirrsMg der Selbsthilfe fordert die Soufereuz vo»
Staat : die « .Währung und Sicherung der KoalitiovSsrei-
heit ; dle gesetzliche Regelung de» Tarifvertrag » znr Fürder-
ung der Selbsthilfe . De» » eiteren wird verlangt eine der
Räavlkchm gleichwertige Borkkltmg , etwa in der Form
eine» obligatorische« Fortbüduvgkuvterrkcktß vnd obliga¬
torischer hnnSwirtschaftlkcher Unterricht. NaS langer Be-
sprrchrmg fanden die Leitsätze « it eine« Zufttz »' trag betr.
dir Einführung eine» Rindeßlohne » Annahme.

Parlameutarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag

Berli « , 4 März.
Et «t - e- «tte.

Lhrf der Rüchikattzlü von Löbell : Der Bastrische
Kurier bringt die Mitteilung , er sei au Herrn Spahn

Kann «.
NSNSN VW Heinrich Sie -rk-rw'cz.

Nutorifierte NeLsrsetzüng auS dem Polnischen
vou « Krickmeye«. .

(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)

kastnüerz sprssg fort, u« » eir,;« Auftrag suszusührev
und ich kehrte langsam in d«ZHaus zurück. ES war« tr, ali
ob « ich eli -r » ;t de« Bei! vo: diu K-.Pf geschlagen hätte
WoZ! ksuute ich in Wahrheit sag'«, ich Kiste nicht wa» kö
Ine, nsch waZ ich getan Habs. Ns; lirbAn hätte ich las
aaszeschrikku. Ehe ich die feste Grwlßlmi hatte, Hanual
Herzo.nf lAwer vkusre« zs hüben, hatte ich « ich rmä
dieser« mizhrtt gssehur Wd geglaubt, ss oder so Lärd
»tr sie drück nd: Last t>0N Hrne;

Rau halte mich das Schicksal Leu Lr̂ MS-Her bi
^ E!?!ß.̂ ^Ereu laffeu und ßsrrte Ms « it kaltes, harter
»urrSlttliHen Augen ins Erficht:md erw ckie eink« nenei
« ^ ifel ku» rmr« Herzen, einm Zweifel, drr noch hWdert
«a ! schlimxer war als die Ungewißheit« eines « rschkck
- den Zwckftl an der eignen Kraft, das SeM der Ohv
«acht, der Uifähgkelt Liese« « -schick eutgegeuzotretev.

Rein Hrrz überßrömte vo« Biller keil»nd Zorn. Di
Sti « « e in « is wir verstummt, die » ich einst zur Ans
opferung MM , di« « st gesagt hatte: . Sib Henna aus
n« ihres « lrcktS willen; denk vor alle« zurrst au iS
«lSSl Opfere dich selbst!' Diese Sti « « - schwieg rm
gaaz. Der Engel der stillen Trauer, brr Engel der Er

gebnng uad L-S Mttgrsü - lv, er haste « rch verlasst« und
war in wette Ferne » enteilt . Ich glich elne« Insekt das
«au vertreten za haben glaubt , drffm Mache! » an aber
ve: Mm hrt . Bisher hatte « ich da» Schicksal grschout,
wie den Hand der Wolf , jetzt aber , da ich allzasthr de«
dräagt wmde , jetzt fl tjchte ich auch dü Zähne wie der
Wolf . Eise neue Tatkraft , die Kraft zur Rache, erwachte
iu « r!m « Herzen, ich begann saß etwas wie Haß gegen
Grli « und Ham?« zu fühle«. . Lerlierc ich « ein Leben,
so verliere ich damit da» letzte, Süö ich noch zn verlirrru
habe, oder das « Lck der beiden werde ich zu verhindern
wisse:.' ." Nrr dieses « edenken k!a« » krtr ich » ich an wie
ein de« Lode Verfallener en LeL litzteu HssstmugSschl» » » .
Ich sü )üe G^nud vr-rer den Fitzen für » ein weitere»
L-den vnd at « kie leichter arf «ttL stitlargkr Zeit . M -ine
nach allen RMttMgen M zerstienikr, E <daoktU kehrten kn
ihre frühere Kreise zurück nrd virci .ützteu sich » it toller
Stärke in de« einen Gedarrter«', der eiNeu En -pstüLrlrg: de«
Haß gegm Geli » und H rrra . Zu Hanse avgrlLnxt , war
ich vsllstärchlg aba ' köhlt vxd ke rohe rnhitz. I » Saale
saßen Mads « r d'N ?eS Pate > Ludwig, tzavva . Sklim snd
Kazimierz, der schon an? de« Stall zurück w- Z n« d die
beide» keinen AsgeM 'ck ve?lttß.

„Ist em Pferd für « !H das " fragte ich Kazi« irrz.
„Du wirst » ich doch brglristv ? " warf Se !i» hin.
„Warn « 'nicht? Ich reite ohnehin nach Otogows,

u» zu sehen, wi: e» dort steht. Krn?« ?krz, laß » ich au
deinen Platz !"

Kazimierz SSerlkeß « ir seinen Platz nud ich setzte« ich

»eben Sttt « und Hanna ans et» Sofa , bat runter de«
Fauster stand. Wider » einen Willen » nßte ich daran zurück-
dinke», wie wir vo? einiger Zeit , gleich nach de» Tode de»
alten Mikolei , cbesso dagesefftU LaiLev, als nuo SrU » da»
traurige Märchen vo» Bullau Hsruu und drr Fee Lal«
erzählt hatte . Damals hatte d;e kleine verweinte Hann«
ihr goldblonde» Köpfchen au » eine Brvst gelehnt und war
so eingeschlu« » ut . Heute bluvtzte diesrtb« Hanna die in
de« « rmache herrschende Dämmerung dazu, Belt « versteckt
tte Hand zu drücken. Damole waren wir drei durch da»
süße Band der Freundschaft vereint gewesen, heute oder
»o .' ge« « nßt -.u Liebe und Haß einen schweren tzrrauß « it-
einander bestehen. De» äußeren Ans^ eln vach war alle»
ruhig ; die Liebenden lächelten einander zu und ich war
heiterer al» gewöhnlich — ahnte ja doch pktn -'vd, welcher
Art diese Helle?k-tt war ! — Bald darauf bat Mada » e
L*A i ' S Seit « , etwa» vorzntrageu ; dieser -rhob stch. setzt«
sich an da» Klavier und begann tiue Mazurka vou LL-Piu
zu spirlkv, während ich m't Hanna slleiv aus dr» Sofa
blieb. Iß sah, daß sie unverwandt Seli » betrachtete und
auf dr» Flügeln der Rastk in da» Reich der Träume ent-
rückt ward , Md beschloß, sie von dort wieder zurück-».
rufen.

„Nicht wahr , Hanna, " begarm ich, „ ,» ist fast n».
glaublich, welche Talente dieser Seli « nicht cllr hat ! Er
spielt und fingt gleich gut ."

,O ja" , lastete ihre Antwort.
„Und wie schön er ist! Sieh ihn doch an, wie er in

diese« Augenblick auSssthl! ' (Fortsetznvs folgt .)



h«aug«treten. «m «it ihmz« spreche«. Spahn habe ihn
nbgewtrseu»it der Antwort, er spreche« tt th« nur vor
Zeugen. Diese Mitteilung iß von « dt, Z ersuuden.
Ferner: «rzberger hat vorgestern die Rrgistratnr-Nottz,
wie sie in der Nordd. Allg. Ztg. über unsere Unterhaltung
«ttgetellt wurde, für unwahr erklärt. Ich hade Herrn
Erzderger, da er » ir da«al, kau» bekannt war, in amt-
«chtt Angelegenheit anetltch empfangen, ich war also der«
psttchtet, den Inhalt der Unterredung nieder,uschreideu und
ihn zue Kenntnis der amtlichen Stelle zu dringen, Erzberger
kr' lärte, Pöplau hade Material, da, er hrrauSgede, venu
»a, Verfahre» -egen ihn niedergeschlagen werde. (Hört!)
Ich hade diese, Ansncheu mit aller Schärfe zurückgewiesen
und Erzberger erklärt« « tr darauf, er habe da, erwartet.
Ich hade die Niederschrift dieser Unterredung sofort de»
ehemaligen kslouialdirektor und de» Gehekoerat Helsferlch
» »geteilt. Dieser hat e, »kr vor zwei Wochen bei feiner
hiesigen Anwesenheit destätigt. Der vertraniiche Charakter
wäre gewahrt worden, wenn nicht die bekannte Erklärung
Erzberger, a« 14. Nov:«bert» Lok.-Auzeiger erschienen
wäre. Ich habe Erzderger darauf zu « ir Sitten lassen.
Er erklärte»ir, da- die Sache sich so verhalte, wie ich e,
th» vorhiekt und er sagte»ir z«, die Sachei« Reichstag
Sei Gelegenheit klarzustellen. Ich halte» eine Darstellung
»it volle« Nachdruck aufrecht. (Erzderger ruft: Und ich
bestreite sie.) —Unruhe und Gelächter. —Ich Halle sie»tt
volle« Nachdruck aufrecht und weise die Vrhauptuug Erz»
Serger, «it der größten Schärfe zurück. Der springende
Paukt ist: Erzderger bestreitet, » ir gesagt zu haben, Pöplau
sei bereit, da, Material, da, er hinter sich habe heran,-
geben zu wollen. (Erzderger rast: Bestreite ich. —Große
Unruhe, Nnf: Unerhört, Uuverschä»the!t.) Nun, daun habe
ich einen Zeugen, Erzberger selbst. A» 10. In » 1SV6
hat er vorgelrseu, geueh»tgt, unterschrieben und beeidigt
de» Untersuchungsrichter«ine Aussage geneacht, die fich
damit vollkommen deckt, von Loebell verliest diese An,sage
unter großer veiriedlgnug de, Hanse,. E, wird darauf
aukommeu, wem sie»ehr glaudeu wollen, »ir (stürmischer
Beifall) »ad de» vereidigten Herrn Herrn Erzderger vorn
10. Inlt 1906 oder de» unbeeidigten Hrs. Erzderger vorn
IS. Frdr. 1907. Her» von Löbell bekräftigt diese Gegen-
üderstelluug» tt etue» Schlage auf da, Pult, (Stürmischer
Beifall, große Bewegung).

Behren , (christlich-sozial) plädiert für Fortführung
der Sozialpolitik, deren Sern die Arbeiterfrage sei uud in
dieser da, koalitioukrecht. Der Terrorismus der Sozial¬
demokraten müsse natürlich verurteilt werde«. Bedauerlich
sei bei deu Wahle» die konfessionelle Verhetzung.

Graf MielezynSki(Pole): Der Abgeordnete Wiuckler
habe die olle Kamelle der Scharsmacherrt vorgebracht, dke
Pole» wollten die russische Revolution über die Grenze
bringen, er möge da, nicht zu laut wiederholen, sonst kbuute
der verdacht Nahrung gewinnen, die preußische Regierung
wünsche eine Revolution.

Vizepräsident Paasche: La, dürfe« Sie -er preu¬
ßischen Regierung auch nicht bedingungsweise vorwerfeu.
Ich rufe Sie zur Ordnung.

MielezhnSkt: Graf PosadovSltz schämt sich offenbar,
die Maßnahmen der preußische« Regierungz» verteidigen,
die auf Schritt und Tritt die Verfassung verletze.

Vizepräsident Paasche ruft deu Redner zur Ordnung.
MielezynSki spricht über die polnische Schulpolitik.

Die Polen, so schließt der Redner, kommen verstärkt in da,
Hau, zurück, « ir werden keine Rache- uud Bosheit,-
Politik treiben, aber Sie dürfen nicht verlangen, daß wir
eine Regierung unterstütze», die uu, entrechtet.

PosadovSkh erwidert auf die Frage, va, die Re¬
gierung tun wolle gegen die Nachteile eiue, z» hohen Dis¬
kontsätze,. Reine Herren! Der Zinsfuß ist die Folge der
wirtschaftlichen Entwickelung. Die wirtschaftliche Konjunktur
hat sich 1906 noch erhöht. Der Wechsel-Umsatz ist stark
gestiegen. Daß die kredttausprüche bei solcher Konjunktur
anwachseu, da, liegt in der Natur der Verhältnisse. Daß
de» Diskont von6 '/, Prozent nicht über da, Bedürfnis
hinan,ging, erhellt au, der Tatsache, baß die Ansprüche au
die Bank auch selbst bei so hohe» Diskont noch zuuehmrv.
Auch auf die Zusammenhänge der GeldSewrgoug geht der
Staatssekretär näher rin. Gegenüber dem Abgeordneten
Gamp stellt Redner fest, wie gründlich seinerzeit die Frage
de, Erlaffe«, der Bäckerei- und anderer Verordnungen
ähnlicher Art erwogen worden sei. Solange er auf dieser
Stelle stehe, schließt der Staatssekretär, »erde er sich durch
keinen«och so giftigen uud verleumderischen Angriff ab¬
halte« laßen, auf dem Gebiete der Sozialpolitik seine
Pflicht zu inu.

v. Hertling (Ztr.) polemistert gegen dir Natioualllbe-
rale» und erörtert die Reich,tagsaoflöfnug. Wo so viele
Parteien sind, müßte der Reichskanzler» tt einer Partei zv-
sammengehr». die, wie da, Zentrum, eine mittlere Linie
rinzuhaltr» bestrebt war. Urberrascht habe die Raschheit
de, Tempo, «tt der der Wechsel eintrat. Lief verletzt
habe da, Wort de, Reichskanzler, von dem schwarz-roten
Büudni,. Mache» Sie gute Gesetz« anch ohne da, Zentrum,
daun soll da, dem Zentrum nur lieb sei». Redner erinnert
au dt« gesetzgeberische Mitarbeit de, Zentrum, uud seiner
Wähler nach Beeudignug de, Kulturkämpfe, und die Mit¬
arbeit namentlich auchi« der Wehrfrage. Daß die katho¬
lische Bevölkerung wieder in eiue oppositionelle Stellung
gedrängt sei, daß könne er nicht al, Ergebnis einer staat,-
männischeu Weisheit ausehe». Im übrige» haben wir «u,
der Wahl gelernt, daß« orte der Freundschaft in der Pm
lttik keinen wert haben und daß wir »», aus nufere Kraft
stützen müssen,

David (Soz.) hält de» Liberale» ihre vmere Schwäche
vor. Sie möchtni sehr wohl» tt deu konservativen znsam-

meugehe«, aber die konservativen hätten« tt keinem Wort
ihr« Neigung zu eiue» gleichen Lna erklärt. Der Reichs¬
kanzler habe den Sozialdemokraten erklärt, bet den nächsten
Wahle« würde» fie»och etwa, ganz audere, erleben. E,
sei mehr fraglich, ob Bülow bei den nächsten Wahleu noch
Reichskanzler sei. Auf jeden Fall werde die Sozialdemo¬
kratie deu Reichskanzler überdauern. Wetter weist Redner
aus die natürliche Gemeinschaft der konservativen uud
de, Zentrum, hin. Srlbst venu Fürst Bülow ein liberaler
Manu wäre, würde er daher eine liberale Politik nicht
treiben können. Der Kanzler habe nur allerlei Liberale,
zugesagt. unterlasse aber da, versprechen einer Aruderuug
de, preußischen Wahlrechts und da, sei doch da. Wichtigste.
Statt dessen habe Bülow nur einen Gedanken: die Samm¬
lung gegen die Sozialdemokratie. Redner beleuchtet die
Uuanstäudigkekt, daß die in Bezug auf die bekauutr« Fäll«
in Dessau und Fraukfurta. M. gegen die Sozialdemokratie
öffentlich uud amtlich ausgesprochenen verleumderischen Vor¬
würfe nicht ebenso öffentlich uud amtlich widerrufen wür¬
de». Wir »ollen keinen gewaltsamen Umsturz, komme«
wir legal zum Ziele, daun fei uu, da, lieber. Die Sozial¬
demokratie habe für da, Vaterland mehr geleistet, als die
ganze Rechte. Wir vollen Hebung de, Volkes von unten,
wir wollen Bildung, vor Allem politische Würdigkeit de,
Volkes. Da, ist unser nationale, Programm uud diese
nufere nationale Politik wird uu, auch zum Sieg verhelfen.

Erzderger bestreuet gegenüber dem Chef der Reichs¬
kanzlei von Löbell, daß er in der Unterredung eiue Ein¬
stellung de, Verfahren, gegen Pöplau verlangt habe. Er
habe nur um generelle Untersuchung von Mißstäudeu er¬
sucht. Auch die eidliche Awlsage besage nicht, davon, daß
er etue Einstellung de, Verfahren, verlangt habe. Er
stehe also mit feinen' Angaben sicht im Widerspruch.

Hages -Hleuigkeiten.
All« Gt«tt lllltz Lstlld.

Ragow. «. Mär,
F*i*p*»»v«»«l». (Mitgeteilt.) Nächste« Sonntag wird

der ausgezeichnete,auch hier durch eines vor8Jahren gehaltenen
Vortrag bekannte Redner der»Deutsche«Friede«,gesrllschaft-,
tz. R. Feldhas , über den»Bankerott de, Krieges¬
sprechen, «ln Thema, da, um so interessanter sein dürste,
al, stch gegenwärtig 86 Staaten auschickev, auf einer zweiten
»Haager Konferenz- zu beraten, wie die Greuel des Kriege,
vermieden»der wenigsten, gemildert werben könueu. Wohl
ist eiue allgemeine Abrüstung ihrer Verwirklichung noch
nicht sehr nahegerückt, aber doch ist durch Schiedsgerichte
schon so manchen Kriegen vorgeveugt worbt», Laß die Ein¬
richtung obligatorischer internationaler Schiedsgerichte fich
immer größere Sympathien«vier de» Kulturvölkern erwirbt.
Dem »orttag wird Herr Feldßau, Rezitationen an,
dem»Roten Lachen- de, Raffen Audrejew folge» lassen,
die tu jedem Gemüt, iuSöefoudere dem der Frauen, de«
Abscheu vor dem Krieg verstärken werben. Während de,
Abend, wird eine Petition au deu Reichstag zur Unter-
zeichunug tu Umlauf gesetzt, in welcher gebeten wird, die
Regierung aufzufordern, ihr Möglichste, aus der zweiten
Haager Konferenz zu tun, daß durch AuSbanung de, Völker¬
recht, (zu Wasser und zu Laude) uud de, SchiedgerichtS-
verfahren, » ir uu, immer mehr dem christlichen Ideal de,
völkersriedeu, näher».

»ouidrr« oif!»i«P»kot-. (Ritgeteilt). In Anbetracht
der imLause der letzten 10 Monate um ea 60 "/.« Preise gestie¬
genen Rohmaterialien sah stch die deutsche Seifeuiudustrie ge¬
zwungen, die Seifeupreise zu erhöhen. Dir kolossale
Steigerung der wichtigsten Rohstoffe wie Kokosöl. Palm-
keruöl.Lalg.Lottouöl dürft«,lautiRUtriluug voubeteiligter
Sette fast aasschließlich auf deu riesigen verbrauch ihrer
feinere» Oaalitäten zur Speisesrttfabrtkatiou zurückzu-
führe«sein,wodurch diese, Produkt der Seifeuiudustrie entzogen
wird. Auch die Automobtltudnstrie, mit ihrem ganz enormen
Bedarf an Gummi vom Ausland, hat die Plautagenarbeiter,
durch höhere Lohnzahlung seiten, der Gummi-Plautagru-
befitzrr, der Kokos- uud Palmkeruplautage vielfach abspenstig
gemacht uud so indirekt au der Verteuerung der überseeischen
Oel»uud Fette mitgewirkt. Eiue wesentliche Rolle spielen auch
die teure» Fleischpreise, sowie der Umstand, daß fast durch¬
weg junge,, schlechtgemästet«, Lieh zur Schlachtung kommt,
da, nur wenig, zumeist uuauSgiebige, Fett der Seifen-
iudustrie-»führt. — ES dürste deshalb nicht ausgeschlossen
sein, daß garantiert reine Kernseife«, von höchst¬
möglichem Fettgehalt uud reellem Gewicht späterhin
im Preis« noch höher gestellt werden müssen, da laut tu-
»ud ausländischer Marktbericht, die Aufwärt,bewrgung
der Rohstoffe»och gar nicht abzusehru ist.

Mschorotmoroi*. Berichtig»»«. Der Bericht über
die Generalversammlung ist dahin zu ergänz», daß fich die
Ausführungen de» Landtag,Abgeordnete» Schaible nicht
auf «in neue, Ftschereigefetz, sondern aus ei», Eglgr», im
»ine« Hasptfinauz-Etat bezogen.

—r Gbh«»so», S. März. Auf der internationalen
Hundeausstellung, die am 2. uud8. März in Hell¬
braun stattfand, erhielt Friseur Ernst Schüttle hier für
seinen weiße» Pudel(Rüde) „Franz von de»Nagold", der
in der offtveu klaffe(Hauptklaffe) an,gestellt war. einen
1. Preis. Der prächtige Pudel erhielt schon verschiedene
erste uvd Ehrenpreise, so iu Freudeustadt am 6. An«.
1905, in Ebingen 19. Aug. 1906u. am 24.Febr. d. I.
bei der HnndeanSstelluug iu Tal».

-ä. U»tor1alhoi« , deu4. März. Der hiesige Dar-
lehenSkaffenverei» hielt gestern nachmittag iu der Wirtschaft
znm.käpelle- seine« deutliche Generalversammlung, au
welcher 56 Mitglieder teilnohmen. Vorsteherv . klink gab

zuerst die Tagesordnung bekannt und übertrug fodas«
fiechuer Zimmrrmauu da, Wort zur Bekanntgabe vou
fiechuuug uud Bilanz. Für die Pünktlichkeit uud Gewissen¬
haftigkeit mit der er seit dem 16jährigen vesteheu
de, Verein, de« Posten de, Rechner, v« fieht, erntete er
von dem Vorsteher deu gebührenden Dank. Sodann gab
der Vorsteher bekannt, daß die 4jährige Periode der Bor-
iandsmitgliedrrE. Lutz uud X. Lutz sowie de. Rech-
urr, «-gelaufen sei und deswegen eia« Neuwahl statt-
zufiadeu habe. Der seitherige Rechner wurde per Akkla-
matiou wirdrrgewählt. Auch tu de« Vorstand uud Auf-
ichtrrat kamen die seitherigen Mitglieder. An Stelle de,

verstorbenen AufstchtSratSmitglied Memad Müller wurde
Daniel Rstteaburger, BürgerasSschußmitglied hier gewählt.

—tB »« Lande, 5. März. Infolge der großen
Schueemaffen uud wegen der mäßigen uud meist nicht lauge
auhsltsuen Kälte diese, Winter, ist der Erdboden nur in
geringem Maße gefroren. Jetzt ist er, soweite, nicht Näss«
hindert, bereit, fähig umgeackert zu werden. In dem
offenen Boden haben fich, was leicht begreiflich erscheint,
auch die Maikäfer schon ganz nahe au die Oberfläche de,
Erdboden, gewagt. Dem Einsender bracht«heute ein Junge
6 muntere Maikäfer, die beim Setzen eise, Baume, etwa
10 ew tief unter der Erdoberfläche gefunden wurden.

r. Horb, 4. März. In der Braverer zum Ritter,
Eigeutümer Carl Straub) drohte gestrru rin größerer

Brand anszubrecheu, wurde aber schnell vom rigeueu Per-
oual gelöscht. _

Gtnttgart , 5. März. Der König hat fich gestern
nachmittag3 Uhr 25 Min. zu mehrwöchigem Aufenthalt
nach Kap Marti« bei Meutove begebe». In seiuer Begleitung
befinden fich Flügeladjataut Oberstleutnant Hosacker und
tzabinettSselretär LegatiouLrat Frh. v. GSltltugen. Zur
»erabschirduug am Bahuhof hatte» fich außer der Königin
Odrrkammerherr Frhr. v. Neurath, Baronv. Raßler, Ge-
ueraladjvtant Frhr. v. Bilfinger uud Flügelabjutavt Major
Frhr. v. Lrsstu«illgefvode».

2. März. Württ. LerekuSvauk. Der
Geueralvrrsammluug«Kd wie in deu Vorjahren dir Ver¬
teilung von7 Proz. Dividende vorgeschlagev. Der Rein¬
gewinn beträgt 233188536. Die außerordentliche»
fieservru solle» 200000, dem Bratkalieu- uud Pen¬
is«,fand 60000 «zugewtefeu werde«. Nach einer Ab
chreibrmg auf Immobilie».Csuto. uud nach Bestreitung der

Tantiemen verbleibe» 132 071. OS, welche uebst dem
Saldo des Vorjahres auf die neue Rechnung vorgetrageu
werde«.

r. Motzt««*», 4. März. Ji einer hiesigen Dampf-
ziegelei legten sich während der Nacht zwei Italiener in
einem geheizten Breuustübche» avs die Pritschen vnd Han-
tierteu ungeschickt am Sohle»ofeu. Am Morgen war einer
tot und der andere infolge der kohleugase bewußt!», , so
daß er im Krankenhaus Laruirderliegt.

r. Obor«p,rf , 5. Marz. Die Influenza grassiert
hier in ausgedehntem Maße. Einige hundert Personen find
von derselben befallen worden.

r. M «rr , 5. März. Hier find iu der Nacht vonz.4.
aus 5. März drei Scheunen mit Stallungen abgebrannt.
Da, Lieh, mit AsSuahme eine, Schwelm,. konnte gerettet
werden. Brandstiftung wird vermutet.

r. Friedrich,Hase», 5. März. Ein lutereffautrr Fall
erregt hier die Gemüter. Der Totevgräber hatte während
de, Zudecken, eine, kurz vorher eingebetteten Sarge, plötz-
lich unten ein klopfe« vernommen. Al, diese, Zeichen
nicht aufhörte, rief er den iu der Nähe wohnenden Fried-
hofgärtuer herbe». Auch dieser vernahm von unten kommende
Töne. Sofort wurde die Erde wieder au,gehoben mo die
Leiche einer am Schlagausall verstorbenen Fra» uachgesehe».
aber hier war alles still. LS lag nun die Vermutung
nahe, da- stch diese, Geräusch vou der daueren liegenden
Leich« des eines Tag vorher beerdigten Konditor, H. her-
sühreu könnte, welcher oft vorher au Krämpfen litt, uud
auch am Schlagausall starb. Als jedoch dir Töne nicht
mehr zu hören waren, gingen die Zeugen leichter über die
Sache hinweg; jetzt aber wollen, wie man hört, dke Auge-
hörigeu de, verstorbenenH.. ebruso der Arzt, welcher de«
Tod durch Schlagausall konstatierte unbedingte Ausgrabung
der Leiche veranlassen. — So unser stet, zuverläifiger
FriedrtchShafeuer Korrespondent.

r. zu« , 5. März. Im Wallgraben vou Neu-Mm
wurde heute die Leiche eine, neugeborenen Kinde, gefunden,
da, eine» Knebel im Munde hatte. Dke Täterin soll er-
mitte« und bereits sestgenommm worden sein.

r. Neckars»!»», 4. März. Mit Lysol vergiftet hat
stch der 78j»hrig« Schneider Größter hier. Er hatte da,
«ist mit einem« !a» Bier vermischt»ud dasselbe getrunken.
NahruugSsorge» schelueu der Grund zum Selbstmord ge-
wese»?»» sei».

Deutsches Reich.
«erli », 4. März. Dem Reichstage ist der Auflös.

nug,vertrag mit der Firma TipprlSkirch, die ihre Liefer¬
ungen für da, Reich mit dem 81. d. eiustellt, »ugegange«.
Darnach übernimmt da, Oberkommando der Schvtzkuppe
die Bestände der Firma soweit fie gut find, gegen Var-
zablvna. Die Räume der Firma mietet der Fi,kn, bi,
zum 31. Mär, 1912 für jährlich 32650 Der vor¬
aussichtliche Bestärk der Firma bi, znm1. Aprild. I.
mtrd für etwa 600000^ betragen.

Rarlsrnhe , 4. März. Der Großherzog von Baden
hat .deu vou der Strafkammer iu Freidurg»egru ver-
lettuug zum Meineid zu eiuem Jahr Zuchtbov, verurteilte«
Pfarrer Saifert  tu « üadelwavgeu zu 6 Monatrn Gr-
fäugui, begaadigt.
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4. März. De» 8mf « anu» Groß  in
Fiume. d-r in irgend ein« näheren oder «ltfMtereu Br»,
«teknna»nr Ermordung de» jungen Heuschel stehen soll,
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lieferungSfrage ist schonv-rtrE K °ns
behandelt worb« , aber e» läßt sich nicht» « scheu.

M»Lf-»tzai»ich-» ,4 .« Sr,. Zn « Paul Gerhardt«
Jubiläum wird von hier gemeldet: Am 12. März
«erden e» 800 Jahre , seit Paul » « Hardt, den « au nicht
«it Unrecht den Psalmiste« de» neuen» snde» genannt hat,
in » rSfenhainichru Sei Wittenberg geboren vsrde . Soweit
die deutsche Zange klingt und Paal Gerhardt» Lied« gr«
sangen « erden, wird diese» Jndilirr » gefriert. Da richten
stch viel« Augen«ach Pan ! Gerhardt» GebmtSstadt Gräser».
Hainichen, denn r» leuchtet jede« ein, daß dort vor alle«
etwa» geschehen« nß, u« da» Andenken de» Dichter» zu
ehren. Wir leben in einer Zeit, wo « au der vielen Denk«
«Sler aus Er, oder Mar» or überdrässtg zu werden beginnt.
„Rar kein neue» Denkmal, lieber eine Stiftung , die zugleich
den Lebenden zu gute kommt,* so deukeu viele — und ste
haben recht! Au» diesen Erwägungen heran» ist der Plan
«wachsen, ein Paul Gerhardt .» edeukhau » iu Gräfeu«
Hainichenz« errichten, welches neben seine« « suumsntaleu
zngleich eine« praktischen Zweck dienen soll, iude« e» br«
stimmt ist, eia Mittelpunkt für die Bestrebungen dev helfen«
den und rettenden Liebe iu der Vaterstadt de» Dichter»
«ud iu ihr« Umgebungz» werden. Da» soll da» Denk«
«al sei», welche» die deutsche evangelische Christenheit d«
SrbnrtSstadt de» Sängers stiftet. Der evangelische Ober«
kirchenrat iu Berlin, da» König!. LarrdeSkonststorin« iu
Dresden und mehrere andue « ircheuregirrusgen haben für
de« Sonntag Lätare Sezv. für die veranstalteten FestgotteS«
dtenste(in Brandenburg für den Palmsonntag) eine Kirchen-
kollrkir zu Gunsten de» Pa »! Brkhardt.vrdeskhause» be¬
willigt «nd jedenfalls vuden avch die L ;llerfa« « lungku
bei de« Paul Gerhardt.Fa« llieuabendeu zu« groß?» Teil
für denselben Zweck brstrmmt werde». Sonstige freiwillige
Gaben « erden»n OSerpfarr« ' BrockeS  iu « räfenhaiurchm
«bete». So Gott will, soll a« 12. März der Grundstein
he» Haufe» gelegt werden.

Kitt « , 4 März. Die Genickstarre , di« in einzelnen
westfälischen Bezirken eise erneute Zunahme zeigt, macht
stch dem . RHrirrtfHeu Merkur* zufolge auch indem Köln«
Außartillerie-RegiNrnt No. 7 bemerkbar. Bei der 8. Kom«
haute wurden zwei Fälle srstgestrllt, und eine ganze Anzahl
dringend Verdächtige wurden isoliert. Umfassende Maß«
regeln wurden getroffen. u« einer wettere« Verbreitung der
gefährlichen Krankheit Einhalt zu Lu».

4. März. Der Dampf« , « tt welche«
der Hambnrger Dampfer »Narissa * in der vorletzte«
Nacht bei Borkum einen Zusammenstoß Satte, ist der ehe«
»als englische, jetzt einer italienischen Reederei gehörig«
Dampf« . Longo *. Der Dampfer . Longo* sank. 7
Mann der Besatzung und der KspUSu retteten stch au Bord
d« . Naeriffa*, dir heute mit schweren Beschädigungen hier
etugetroffru ist. Die übrigen elf Rann der Besatzung
de» . Longo* und der Hamburger Nordseelorss Eppendorf
-find, wie « an glaubt, ertrunken.

«irlchttsail.
1 * »*le »r, 2. März. Da» OberkriegZgericht v« .

urteilte gestern den Reservisten Rri -rike. früher beim hiesigen
Ptouier.BatMou , wegen Gehorsamsverweigerungv« v« .
sammelt« Mannschaft zu sech» Monaten » efäagut» und

dir sofortig, Festnahme de» Manne» au. Die
8 *2 treibt hierzu: Diese hohe Strafe ist um so uubr«

«reiflicher, » mn » au die Vorgeschichte de» Falle» erfährt.
8 b;i« G-wihrerttzlereu wsrde de« R.

U h^ "! ^ e « riffe stramm zu machen. R. kam
den Befehlen nar sehr langsam «ach und klagte über Ksvf«
ichmrrzeu. 8s « Exerzierplatz in» Lazarett gebracht, st!l
« in eine tiefe Ohnmacht. Bei der erste» Berhaudlnng
«urde R. aas Grand de» Gutachten» de» sachverständigen
Arzte» ^ gesprochen. Auf die Berufsng de» Gericht-Herrn
erfolgte die heutige Verhandlung, die « it der schweren Be«
strafuug endete; diese hohe Strafe trifft den » « urteilten
M l* rmpstMicher, al» er schon fett September vom Mt«
Ittär rntlaffm ist.
^ Wer «, 5. » Sc?. Di« Straskammes verurteilte heute
!k5.^ *̂ !? S**,Ebraha » sohu au» Berlin, der Ostern
1S0S durch Utbersahreu mit seine« Automobil den Tod
Me » dreijährigen Kinde» verursacht und ein neunjährige»
Kind verletzt hatte, nach zweitägiger « erh-udluvg zu 14
Tage« Gefängnis. Sein früherer Lhauffeur Novae,»
wurde zu S Monate» Gefängnis verurteilt.

Aurlimd.
Nasa », 4. März. D« «ouveruementrchefA«»eff,

die rechte Hand de» Gouverneur». L im ^ kfMrkdurq
rin« « , « - getötet svordeu. Zwei  militärischen Be«
gleiteru Iaueff » wurden die Gliedmaßen abgerissen.
Der Attentäter , welcher selbst furchtbar verstümmelt war,
wurde von eine» hinzueilendeu Offizier erschossen.

«1 »»e « chreckeusfze« -» i» de» Straße » v»»
Xetv A *rb « eigneten stch am Sonntag Mittag. Durch
die Explosion größer« Dyuamitmaffeu tu der Nähe der
Stadt wurden Plötzlich auf dem Broadway und den au«
liegenden Straßen,Sgeu scharfe« rderschütteruugeu verspürt,
die irrtümlich für Anzeichen eine» brgiuueuden Erdbebens
gehalten wurden und Augst und panikartige Fluchtszeueu
iu der Bevölkerung hmvsrriesen. « lücklichrrweise wmdeu
Mensche« im Brrlaaf der Panik nicht beschädigt. Ein
Spezial-Kadelbericht meldet de« » . L.>« . dazu:

York , 3. März. Dir Restanraut» läng» de»
Broadway» waren h?nte morgen nach de« üblichen sonn«
abendlichen Theaterbesuche mit « ffeubeu und Lriukeudeu
überfüllt, al» 12 Uhr IS Miauten et» scharfer Erdstoß die
Gebäude iu den Grundfesten erschütterte, Lichter flimmern
und Geschirr klirren ließ. Begleitet war da» scheinbare
Erdbeben wie stet» von dumpf murmelndem Dröhnen. Zehn
Sekunden währte e», dann brach eins Panik an», wie
Ne» N»rk ste wohl noch nie « lebt hat. Jastiuktiv schien
jedermann zu glauben, die Stadt werde von ein« Kata«
strophe wie die von Sa » Frauc'Sco heimgesucht werden,
und diese Befürchtung klang durch all die SchrrckeuSrufe
Verstörter, die stch, da» Bezahlen vergessend, iu wild« Hast
au» den Nestauraut» ans die Straße stürzten. Auch die
Hotelgäste flüchteteni« Nachtkleid. Die Gewalt de» Stoße»
hatte auch die Schlüs« in den WrhanugSviertelu geweckt,
wo au» allen Häusern Unbekleidete hastig nach d« Mitte
der Straße liefen. Bon kopflosen Neuscheu alarmiert,
jigte überall die Feuerwehr durch die Straßen . Die
gleichfalls herbeigeruseue Polizei versuchte da» vernhkgeude
Gerücht zu verbreite«, daß eine Explosion, ab« nicht ein
Erdbeben stattgefnndm haben müsse, und trieb erst «ach
ein« halben Stunde die angsterfüllten Missen auseinander.
Endlich stellte st« heran», daß zwei Meilen von New York
bei Homestead(New Y-rsty) 1000 für einen Tunnelbau
bereitaelegte Pfund Dynamit »rplodiert waren.

Eingesandt.
Die Hauptaufgaben der Zweite«

Haager Ko«fere « z.
Zu d« Frage der im Sommer d. I . stattfiudeuden

.Zweiten Haager Konferenz* die von denselben Staaten
beschickt wird, deren Vertreter ans der ersten Friedenskonferenz
za Haag tagte», wird uu» durch Bermittluug folgender
Artikel zur Veröffentlichung übergeben:

Ein richtiger Diplomat muß nach einem geflügelten
Wort, da» Fürst Bülow in seiner berühmten RrichStagSrede
vom 14. Nov. v. I . auwaudte, eine Art L-amäleou fein.
Die hervorstechendste Eigenschaft diese» Line » ist die Fähig-
keit, nach Bedürfnis feine Farbe zu wechseln. Die Lieb.
liugSfarded« Diplomaten ist neben dem Königsblau, da»
st« au Salatagen tragen, und dem Puterrot , da» ihnen
sehr gefährlich zu Gesicht stebt, wenn » au ste aus die
Hühneraugen tritt , und dem Qiittengrlb, da» stch zeigt,
wenn ein anderer Staatsmann stch mit größerem Nah«
bedeckt, da» schöbe Frieden»« «!», da« ste hervorznholeu
pflegen, venu e» gilt, da» Ausland ihrer guten Absichten
zu verficht« ». Leider verbirgt stch dahinter oft eine schwarze
Seele. Wir möchten wünschen, daß auch diese Seele » it
der Milch der frommen Denkungsart getränkt i« Ernst
sich darauf besinne» » ölte . was za« Frieden unseres Welt,
teil» dient. Kämen di« RegierungSvertreter» tt wirklich
sriedlkeveude« Seele» nach de« Haag, so würden ste nicht
daraus stuneu, de« Krieg ein neue» Mäntelchen umzuhäugeu
Md gewisse Etiketienregelu auSzoheckw, die daun angewandt
werden sollen, wenne» für die Völker gilt, sich» it Anstand
rot,»schlagen. Sie würden vielmehr die Hauptfragen tu
den Vordergrund stellen, deren Erledigung die frieden»,
durstige Welt von ihnen verlangt; die Fragen nämlich nach
der friedlichen Verständigung unter den Völkern und nach
der Möglichkeit eine» RSstuugrstillstaud».

E» ist wohl kein Zweifel daran, daß die Völker auch
wenn Streitfragen zwischen ihnen schweben, stch verständigen
könnten, wen» man ste machen ließe. I « allgemeinen ist
de« Menschen ihr Leben so lieb, daß ste e» nicht gern »«
gewisser Vorteile willen auf» Spiel setzen. Zeigt ma« Ihne«
eine« Weg. wie fir ihre Unabhängigkeit und ihren Leven»,
unterhalt stch sicher« können, ohne dreivzuschlageu und die

eigene Existenz riökirreu zu müssen, so werden ste diesen
Weg « tt Freude» beschreiteu. Streit wird e» immer geben,
aber er wird künftig nicht « ehr die Form der blutigen
Selbsthilfe, de» Krieg», auuehmeu. Wen« zwei Privalper.
sauen sich streiten and ste können stch über den Streitgege».
st and nicht einigeu.fo gehr» ste vor des Richter,der sagt ihnen,» «»
Rrchtru»tst,u.dujeuige,der inderletztevJustanzmitsriuer Klage
aSgewteseu oder verurteilt wird,« utzstch dabet beruhigru.veil er
keine andere Wahl « ehr hat. So werden iu Zukunft die
Böller vor de» Haager Gerichtshof erscheinen. Da» eine
voll wird al» Kläger anftrete», da» andere wird stch der.
Leidige«. Der Gerichtshof wird entweder die beklagte Nation
verurteilen, »der die klägerische Nation mit ihrer Klage ab-
weisen. Uad wenn die Böller Vernunft auuehmeu werden
— und wer will eigentlich daran zweifeln, daß ste da» tun
--erden? — so werden ste erklären, daß ste bei de« Urteil
stch beruhigen. Wenn ste stch nicht beruhigen, venu ste
vielmehr mit? de« Schwert dreiuschlagrv, so riskieren ste
damit ihr Leben, ihre Unabhängigkeit zu verlieren um eine»
Streitgrgeustandel» willen, der diese größten Opfer gar nicht
wert ist.

E» wird stch nun aber darum handeln, ob e» gelingen
kann, au» dem fakultativen Schied»gericht»h»s ein wirk¬
liche» VSlkrrgericht zu machen. Aus der »wetten Haager
Konferenz wird « au zunächst versuchen, gewisse unbedeutende
Fälle von Streitigkeiten zu bestimmen, bet welche» die
Mächte stch für verpflichtet  halten sollen, da» Schied»,
ßtticht auznruseu(obligatorische» Schiedsgericht). ES wäre
aber gut, wenn dort Mittel vud Wege gesucht würde«, wie
such große Streitigkeiten (sog. Ehren, und Lebensfragen)
ans friedlichem Wege geschlichtet werden könnten. Gewisse
Richtlinien wurden schon von der erst« Haager Konferenz
gezogen(Angebot der Vermittlung von Setten der Re«,
traten x ). Es wird sodann vielleicht darüber beraten
werden, ob e» nicht möglich wäre, einer in ihren Rechten
gekränkten Nation ein Beschwerderecht znzvgestthen, da»
natürlich nur daun einen Sinn Hütte, wenn der Gerichtshof
zugleich da» « echt hätte, die beklagte Nation vor ihre
Schranken zu laden. Da» Bedenken, daß dann brtspielS-
weise Frankreich erklären könnte, r» sei durch die Abtrennung
von Elsaß-Lothringeu iu feinen Rechten verletzt und sehe
stch genötigt, Deutschland ans Abtretung der ReichSlaude
zu verklagen, wirb dadurch hinfällig, baß die i« Haag zu.
sammeutreteudeu Staaten stch selbstverständlich, ehe ste ihre
Zustimmung zu« Ausbau de» Löllergericht» geben würden,
ihren gegenwärtige« Besitzstand garantieren ließen. Eine
NückwärtSrevifion der europäischen Grenzen kann nicht in
Betracht kommen, « au wüßte ja nicht wo ausangru und
so anshbreu. ES kann stch nur Varn« handeln, daß künf¬
tige Rechtrverletznugeu der Eutscheidvug de» Haager Gericht»
unterbreitet würden.

Endlich würe e» sehr wünschenswert, daß die » ächte,
die auf der zweiten Haager Konferenz verirrten sei« werden,
sich dazu hrrbtilirßeu, über die Frage z« beraten, ans welche
Weise die Entscheidungen de» BölkergerichtShos» durchgesührt
werden sollen, auch für den Fall, daß etwa ein verurteilter
Staat stch dem Urteil nicht fügen wollte. Mau hat diese
Frage auf verschiedene Weise zu beantworten gesucht. Mau
hat gemeint, mau könnte eine Art wirtschaftlichen Boykott
über den vidersveustigeu Staat verhängen; « an könnte die
Telephon, und Telegraphen.,' die Post, vnd Eisenbahn»« ,
öindung abbrechen». dergl. « ., und merkte nicht, daß die¬
jenigen Staaten , di« auf diese Weise sich avschicktev, da»
Urteil gegenüber dem Rechtsbrecher zu vollstreckeo, stch
damit tief iuS eigene Fleisch schueidku würden. Wen» wir
?. B. die Haudel- beztehongr» « tt Frankreich abbrechen, so
vernichten wir damit auch die HvudelLgrwirrre, die wir
selbst au» Frankreich hätten ziehen können. Ein andere»
wäre eS, wenn stch die verbündeten Staaten verpflichten
würden, den renitenten Staat durch geweiusame Wasser-
gewalt zur Raison zu bringen, also eine Art Polizeiaktion
aber LundrSexrkuttve in Szene r« setzen. ES ist avzouehmev,
daß kein Staat den Wahnsinn beginge, dem vereinigten
Europa die Spitze zu bieten, daß vielmehr jeder, sobald
ihm der Ernst gezeigt würde, sofort die Waffen strecken oder
klein beierbe« Wörde. Die geneigten Leser sehen schon an»
de« Bisherigen, daß die zweite Haager Konferenz, wer»
ste tatsächlich einen wirklichen Fortschritt in weltgeschicht¬
liche« Sinne erzielen will, sehr wichtige Probleme zo be¬
handeln haben wird.

(Schluß folgt.)

«M » Die heutige Postauflage enthält eine Beilage
betr. f« , dl« 8 «»dtttrtsch «ft.

Hiezu der Schwäbtsche Landwirt Nr. 5.
Druck undBerla - drr G. « . Zatser 'sche» « uchdruckerei(G« ü

gaifer ) Nagold. — Für dir Nedaktto» verantwortlich: K. Vau ».

Die Stadt-Gemein-e Nagold
verkauft - WU

am Freitag »«« 8. März

Radk>h°Iz.Bki,h°lz und Reißch
" ' i« Distrikt BadwM Abteilung « ulzerbschle.

^ e and H« rg: 4 Lose Schlagraum,
LSD R« . Nadelholz.Scheiter. Prügel
»nd Anbruch»ud «00 Büschel Nadelre?».

Zusammenkunft nachmittag» L « Ge
auf der Höhe der Weiusteige am obere»

rmg « ul,er»schle.Ebtne.

Nagold.
Wir suche« zum Eintritt atrs I.

«P - tl ein

Bezirkskaukeuhausverwaltlmg:
Ob:ra» 1kpflrxer Napp.

Nagold.

kann abp-btu
Karl Seid (Insel).

Uttterschwandorf.

Holzverkauf.
«m Freitag , de« 8. März

«achmittagS L Uhr
kommen au» dem Freiherr!. Waldtetl Sommer-
Halde 71 N« . fichtene» Scheiter und Prügel-
hol, und 2800 Stück Nadklhol,welle« p»
verkant.

Znsammevkvnst an der Nagold-Unter-
schwaudorfer MarkangSgrenze in der Sommer-
Halde.

Frhrl . von Kechler'sche Gutsverwaltuug.



Bekanntmachung.
. Der « usfchmtz des l ««d» . V ẑirksv r»i«s N «g»ld h.-r
»eschlosim mit de» heurige» Ablrled v»» der Jn »gdi . hw,t »s r
Latttschvaadvif eireJ »« Kviehpra« ier»» , za v, d udr». za Lrl.

Di:re von MitgU-dera d-r Lletzzachtg voff »schüft, wlch«Lichta
der Weide waren, zugelaffea werres.

Hievon wird de« Jvtrr-fie"teu jetzt'So : Mitirilnsg gemacht.N «, *ld, den 5. Mär, 19 "»7.
Der Vorstand des ldw. Bez.-Vereins:

R q̂.-R i N et r

Deutsche IriedensgeseLschast.
VsüsllUiedor VortraK.

de» 10 . März adeods 7 Uhr i» Tasthofz. « ötzte von
U t ^ vlälraa « :

I. Der Bankrott des « enges,
II. Rezitationen auS: , DrS rote Lrcheu" von Nndrejrw.

_Eintritt frei . Jedermaun, auch Frauen, eivgeladkv.

Für Pferdrbesitzer!
Gern bestätige ich. daß » ir die « rstte Württ . Vi - Hver

stch«r« »gS>esellfchast a. W. in Gtmttgmrt ein a-i fchwarz-r Har«
»tnde emge,äugend, wrrtvoll.« Pfero du ch ihren Direktor Bnrkhardt
Prompt und statatrngemäß entschädigt hat.

Tal » , 5. März 1907.

Kugo Wau,
BauAaterialien - u . Weiuhaudluug.

Tätige Agenten werden gesucht.

Bestellungen ans
Nagold.

Kunstdünger
jeder Art nimmt auch Heuer wieder entgegen

Gutckunflz Löwen.

>U - Dieses Jahr sehr billig Blumen - und Temüsesamen , Obstbäume,
WU - Rosen . Hauptkatalog umsonst.

Nagold.
Frisch gewässerte

4 ÄWc
Hfl e» psth rt fchSmr»QmmlitSt

Nagold.

Jür

ÜNftmudm
schwarze und farbige

Klkii>er>I«ffe
in nieten Hucrtitäten und

Kreistagen

sowie fertige

Nulerriilik
weiß und farbig

eVpfirhlt

«ottlieb Schwarr.
Herrenbergerstraße.

Kutrn

Kofhund
(Schäfer ) « ii

Hgt ' e ve ' tuM

Sonderangebot , verbindlich bis 6 . März : Diese und die kommende
Woche stehen zum « erkauf 69( 0 Glasschalen , gefüllt mit frischem Waldmoos
und dieses bepflanzt mit Maiblumenstauden ; die Maiblumen treiben nach und
nach aus dem MooS hervor , und bald knospen sie und blühen — daS ganze
Frühjahr hindurch einen entzückenden Fenfierfchmuck bildend . 1^ 0

Glasschale , gefüllt mit Waldmoos und bepflanzt
mit Maiblumenstaude « Pf.
8 solcher komplett gefüllter Glasschalen 1.95 — 4 Stück ^ 3.78 . Unter
8 Stück werden nicht versandt.

»W - Die Glasschüsseln können später auf der Tafel alS Salat « und
Kompottschüssel verwendet werden ; auch zum Jmmerwiederfüllen mit Blumen.

feineres k^ki snren kokt-

Erzes Wegzug

z« verkaufen:
Ä Chaisen , ohne Verdeck , 2 - u.
Lsitzig , 2 englische Sättel , 1

silberplattiertes Ge¬
schirr , 1 Hack¬
pflug (Planet jün.)

FrauOberförster Schauwecker,
Wildberg . '

Eia bekaie Noch mmr befferrr
br ^rvier

Reiseloffer
st z>r v-rkaufeu vud kann derselb;
m « afchasS zu« Waldhorn 1»
Eihuuse » e'vgesehr« werde».

^ « , »ld 4. März 1907.

VaLRlL8 » KIL > » K.
Für die vielenB weise hrrzltcher Tetluah« e

während des SrauksrinG und bei de« Hivscheideu
unsererl. Mutter, Schwester und Schwiegermutter>

ÄtzjNllL Vitve, ged. Mkr
v. für die zahlreiche Leichrubegleltsugu. dir Krauz-
spendeu sagen wir unser« innigsten Dank.

Ms Ipauvnnlivn ttinlsk ' blivbsnvn.

Unter städt . Oberaufficht stehende, 1898 gegründete

„Würüb. BauschulemWildberg".
Techu . mit reichhaltigem Baumuseum verbundene

Jachschute für Koch- und Tiefbau, sowie für Wau- und
Möbel-Tischlerei.

Hochbau
3 —4 Kurse

Bau - u . Möbeltischlerei
S Kurse.

Tiefbau
3 Kurse.

Beginn des Sommersemestrrs:

Für Neueiutreteude am . 10 . April 1907;
für die Klassen II —IV . 13. März 1907.

Zum Eintritt in die unterste Klasse aller 8 Abteilungen genügen Bolks-
schulkeuutuifse ; zurückgelegtes 14 . Lebensjahr Bedingung.

Prospekte und Jahresberichte portofrei erhältlich durch

die Direktion.

Nagold.
G «r«»tiert echte-

Slkmllel-tzMnOr
krta HaarauLisll mthr, srldevwrick
Haare. Geoßr Flasche ^ 150
kleine0.75.
Alleinverkauf: 8 «Ni» I«1.

d Nagold . M

^ vo » evt ich schLae vcrkäaUe

pichten, Porten u. Weisstannen.
fywie alle emberev Serien M

Mäsl - unä IeLudliol2xÜLU2SU 8
-«pst-«it , N8

PreiSverzrtchniS zu Dteaste--. A
WNkWWWWWWWWWNk

Nagold.

Srmlichlei-Mkllg
sind von heute ab wieder zu haben bei

Seeg K Scbmiü.

lldois
durch die so lästigen Brouchialkatarrhr
vermsacht,sowiequSle«derHusten,stn-
den schnelle und sichere Linderung beirr.
Gebrauch Vttr .llirlleirmv - er^
8 a1u 8-» vi»K«nH. In Schachteln
LI bei Kond. H. Laug , Nagold
u' in Wildberg: A . Krane».

fnroni'r öiclilkeiler
R,aav1x8ll »» rx

hellt Sicht, Rheumatismus, Höf
uerveufchmrrz, « rruzwrh, nervök
gspffchmrrzm u. s. w. und ist er-
"SMch in drrNpsthekrL4 ^ f'.
Fl ., 5 ^ tp.Schacht. ir. Tablelteufor« .
(Tona . 21,0 . Schlang « , ex 0,35 . Balte.
8,0 . Zimmtefs . 20,0 . Oraugsbl . ex 700 ).

Immergrün unö kiel
Lieder für gesellige Kreise.

Gesammelt Md dem
Württemberg . Schwarzwaldverei«

gewidmet von
Bez .-V . Heilbronu.

3. Auflage.
Preis g-b. «5 Psg.

Vorrätig bei G . W . Zaiser.

37 tote Me«
fand Herr I . « - hr, Overaurs.
nach3 maligem AuSlegru des br.
rühmtenllsttentoli
Zu haben is KartrvSL50 »Z u. ^tl
Depot?: lkvrx L 8 «Iri» !U,Nagold

Nagold.
Lku ordknLUcher

Junge,
der das « ttz»-rh«*dw-rk pn.
eutgrlMch uründliÄ nler - ku will,
findet NnSk̂ uft b.i

Chr . Bkösamle,
z. schwiMkv kdler.

Edhmmse».
Elueu Wmf starke

Milch-
schweine

verkauft a»
Druuer - t»« 7 . Frdr ., » ach
«ittgs 1 Uhr.

Gottlieb Rauser.

Sr-che einen solides, tücktkgen

an » d 'r Landwlr '.schaft versteht.
Ernst Rothsttst,

Gasthof z. „ Lamm " ,
Zavelstei « .

Nagold.
Suche für 1 . April ein fleißiges

jüngere«

Mädchen
Frau Metzgermstr . Burkhardt.

A » f 1 . » der IS . April wirv
ei» geordnetes

Mädchen
gtsuqt im Mkr von 15 — 16 Jahren
zs ruhiger Familie . Gute Behänd-
l« vg Mfflckrrt.

Frau E . Doelker,
Calw (Teuchelweg.)

MUrÜAlgeu de « StaudeH-
s « ts der Stadt Nagold.

Todesfälle : Katharine Hafner , Spitalitin
73 I . alt , den 4. März.
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